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	E-Mail-Projekte im Fremdsprachenunterricht



	

	Kurz und knapp

	Fach
Thema
Schulform
Jahrgangsstufe
Verwendete Software
Technik (mindestens)
Kosten (Lizenzform)
Bearbeiter
Datum
	Fremdsprachen
alle Themen
Oberstufengymnasium
11-13
Webmail (z.B.: www.gmx.de oder www.yahoo.de )
PC mit Internetzugang
keine
Ernst-Reuter-Schule 1
www.ers1.de
Mail:top10@ers1.de

Thomas Jost
13.9.2005
	[image: image1.jpg]- — R



[image: image2.bmp]

	Legende:

L1 sachlich
S1 Inhalt
V1 Räume

L2 medial
S2 Gliederung
V2 Zeiten

L3 sozial
S3 Gestaltung
V3 Organisation
L4 affektiv
S4 Werkzeuge
V4 Vorerfahrung
	

	Beschreibung der Unterrichtssequenz (Einstieg, Erarbeitung, Auswertung)

	An der ERS1 werden schon seit mehreren Jahren E-Mail-Projekte im Fremdsprachenunterricht durchgeführt. Neben Projekten mit fortgeschrittenen SchülerInnen, die schon mehrere Jahre die entsprechende Fremdsprache lernen, hat sich der Einsatz von längerfristigen E-Mail-Partnerschaften gerade auch bei Sprachanfängern bewährt. 
Einstieg: 
Bevor das E-Mail-Projekt starten kann, muss zunächst eine geeignete Partnergruppe gefunden werden. Am besten sind natürlich private Kontakt zu Lehrern im jeweiligen Land. Aber auch sonst lassen sich relativ problemlos Partnerklassen finden. Als erste Anlaufstelle für Schulpartnerschaften können z.B. folgende Seiten dienen: http://etwinning.schulen-ans-netz.de/ oder http://www.schulweb.de/de/kontaktboerse/liste.html?anzeige=m&kategorie=kontakte
Nachdem eine geeignete Gruppe gefunden wurde, müssen die Rahmenbedingungen für das Projekt so genau wie möglich festgelegt werden.  Wann wird geschrieben? Wie oft? In welcher Sprache? …
Erarbeitung und Auswertung
Für die Durchführung eines kompakten E-Mail-Projekts hat sich ein Zeitraum von ca. drei Wochen als günstig erwiesen. In der ersten Woche findet das gemeinsame Kennenlernen statt. In dieser Zeit tauschen die SchülerInnen persönliche Informationen aus. In der zweiten Woche findet dann der Austausch über das eigentliche Thema statt und in der dritten Woche die Auswertung und Präsentation der Ergebnisse. Dieser Zeitrahmen ist selbstverständlich nur ein Vorschlag, der, je nachdem wie das Projekt konzipiert ist, modifiziert werden kann. 
Als Thema kommt im Prinzip alles in Frage, was vom Lehrplan her vorgesehen ist. Es hat sich aber gezeigt, dass das Interesse dann besonders groß ist, wenn das Thema aus den Erfahrungszusammenhängen der SchülerInnen entspringt. Statt das Thema bereits vorher auszuwählen ist es auch möglich, das Thema gemeinsam nach der Kennenlernphase festzulegen.

Von zentraler Bedeutung ist auch die Wahl der Sprache: Ich halte es für günstig, wenn die Gruppen ihre Fragen in der Fremdsprache formulieren, aber in ihrer Muttersprache antworten. 



	Verwendungskontext (Aufwand zur Umsetzung im schulischen Alltag)

	Räume

(V1)
	Es werden genügend PCs zum Verfassen der Texte benötigt. Auf wenigstens einem PC muss ein Internetanschluss vorhanden sein.


	((

	Zeiten

(V2)
	E-Mail-Projekte erfordern in der Regel einen recht hohen Zeitaufwand. Vergleiche in parallelen Anfängergruppen haben jedoch gezeigt, dass der erhöhte Zeitaufwand durch die stärkere Motivation wieder kompensiert wird.

	((

	Organisation

(V3)
	Alle E-Mail-Projekte erfordern ein hohes Maß an Organisation und Absprachen. Der Ablauf muss bereits vorher genau geplant werden.  Termine müssen strikt eingehalten werden.

	(

	Vorerfahrung

(V4)
	Die Schüler sollten mit der Verwendung eines PC vertraut sein.  Das Erstellen der Mails bereitet keine Schwierigkeiten und kann sehr schnell erlernt werden. Die Lehrkraft sollte sich allerdings mit der Verwendung von Webmaildiensten (z.B.: www.gmx.de, www.yahoo.de) auskennen oder vorher vertraut machen.  

	(((


	Software (Qualität des eingesetzten bzw. hergestellten Software-Produkts)

	Inhalt

(S1)
	-----

	

	Gliederung

(S2)
	-----

	

	Gestaltung

(S3)
	-----
	

	Werkzeuge

(S4)
	-----

	

	Lernhandlungen (Qualität der Lernerträge auf Seiten der Schüler)

	sachlich

(L1)
	Die rein sachlichen Informationen, die bei E-Mail-Projekten gewonnen werden, lassen sich meist auch auf andere Art und Weise erzielen. 

	((

	Medial

(L2)
	Die SchülerInnen benutzen Computer zum Erstellen und Verschicken der Briefe. Eventuell können die Ergebnisse multimedial präsentiert werden. 

	(/(((

	Sozial

(L3)
	Bei den E-Mail-Projekten wird in der Regeln in Kleingruppen gearbeitet . Dadurch entwickeln die SchülerInnen ihre sozialen und kommunikativen Kompetenzen weiter

	(((

	Affektiv

(L4)
	Durch den Kontakt zu Muttersprachlern und die reale Kommunikationssituation wird bei vielen SchülerInnen die Neugierde geweckt, sich für das andere Land und die Menschen dort zu interessieren. E-Mail-Projekte  können interkulturelle Lernprozesse fördern, die mit einer traditionellen Lehrbucharbeit nicht möglich wären.

	((((

	Fazit und Empfehlungen

	E-Mail-Projekte bieten meiner Ansicht nach eine besondere Chance für interkulturelles Lernen. 
Die SchülerInnen haben die Gelegenheit ihre Sprachkenntnisse in realen Kommunikationssituationen anzuwenden. Das sorgt in der Regel für eine hohe Motivation im Unterricht. Es darf allerdings nicht ganz übersehen werden, dass E-Mail-Projekte sehr gut geplant und abgesprochen werden müssen. Wenn die andere Seite ihren ‚Verpflichtungen’ nicht nachkommt und beispielsweise Mails zu spät oder gar nicht geschickt werden, kann es auch schnell zu Frustration und Ärger der Schüler kommen. Dieses Risiko muss durch eine gute Organisation und eine Alternativplanung möglichst gering gehalten werden. Sollten Absprachen jedoch mehrfach nicht eingehalten werden, ist es unter Umständen ratsam, den E-Mail-Austausch einzustellen und nach einem anderen, verlässlicheren Partner zu suchen.


	Raum für Bildschirmkopien
aus einer Lernsoftware oder einem Schülerprodukt
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Hessischer Kompass für Bildungssoftware
www.medien.bildung.hessen.de

